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Forbes und NBC News gehörten zu den Medien, die Heiligabend und am
ersten Weihnachtsfeiertag schlecht getimte Artikel veröffentlichten, in
denen behauptet wurde, dass durch den Klimawandel das Ende des Schnees
an Weihnachten drohe. Das ist falsch. Trotz der in der Vergangenheit von
unzähligen  Mainstream-Medien  aufgestellten  wiederholten  Behauptungen
über das „Ende des Schnees“ zeigen die Daten, dass die Schneemengen in
den letzten Jahrzehnten insgesamt relativ stabil geblieben sind, wobei
der Schnee, wenn überhaupt, früher fällt, während er gegen Ende der
Saison mit einem etwas früheren Einsetzen des Frühlings abnimmt. Die
allgemeinen  Schneetrends  sind  praktisch  unverändert,  und  weiße
Weihnachten sind so häufig oder selten wie seit der kleinen Eiszeit vor
den  späten  1800er  Jahren,  als  die  Winter  aufgrund  rein  natürlicher
Faktoren kälter waren.

Der Forbes-Artikel vom ersten Weihnachtstag „Will Climate Change End the
Dream of a White Christmas?“ und die NBC-Geschichte vom Heiligabend „How
climate change is making white Christmas a rare event“ waren sowohl
irreführend als auch besonders schlecht terminiert. Irreführend, weil
Schneefall und Schneedecke an oder um Weihnachten herum nicht selten
werden, und schlecht terminiert, weil selbst als die Geschichten liefen,
New York City und Boston, neben anderen Gebieten an der Ostküste, ihre
ersten weißen Weihnachten seit Jahren erlebten, mit mehr als 1 cm bzw.
10 cm Schnee auf dem Boden in den beiden Städten. Damit nicht der
Eindruck entsteht, dies beweise, dass Schnee zu Weihnachten an diesen
Orten immer seltener vorkommt, sei darauf hingewiesen, dass Schneefall
und Schneedecke in beiden Städten Weihnachten relativ selten sind, da
sie am Atlantik liegen, der die Temperaturen in der Region mildert.

[Gleiches gilt natürlich auch für West- und Mitteleuropa! A. d. Übers.]

In irreführender Weise beklagte Forbes das Verschwinden des Schnees:

Seit Generationen hat die Verlockung einer weißen Weihnacht die Fantasie
der Menschen auf der ganzen Welt beflügelt, ein Phänomen, das in Liedern
und  Filmen  verewigt  wurde.  Doch  mit  dem  globalen  Temperaturanstieg
infolge  des  Klimawandels  rückt  die  Möglichkeit  von  schneebedeckten
Dezembertagen in vielen Regionen immer weiter in unerreichbare Ferne.
Jüngste  Daten  offenbaren  die  erschreckende  Wahrheit,  dass  der
Klimawandel die Winter umgestaltet, und die Auswirkungen gehen weit über
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die Ästhetik der Feiertage hinaus.

Nach Angaben der NASA ist die durchschnittliche Temperatur der Erde seit
dem späten 19. Jahrhundert um etwa 1,1 °C gestiegen, wobei der größte
Teil der Erwärmung in den letzten 40 Jahren stattgefunden hat. Die
Winter, die früher durch lange Schneefälle gekennzeichnet waren, werden
immer kürzer und milder.

Weder  Forbes  noch  NBC  sind  die  ersten,  die  behaupten,  dass  der
Klimawandel das Ende des Schnees bedeutet. Leider werden sie, was die
Integrität der Medien betrifft, wahrscheinlich nicht die letzten sein,
die solche falschen Behauptungen aufstellen. Die New York Times, CNN und
der  Daily  Telegraph  haben  solche  Behauptungen  bereits  aufgestellt,
ebenso wie andere Verbreiter falscher Klimanachrichten. Climate Change
Weekly und Climate Realism, zum Beispiel hier, hier und hier, haben
solche Behauptungen in den letzten Jahren entlarvt.

Hätten  Forbes  und  NBC  nicht  nur  auf  den  leichten  Temperaturanstieg
geschaut,  um  über  den  Rückgang  des  Schnees  zu  spekulieren,  sondern
stattdessen die langfristigen Schneedaten des Rutgers Global Snow Lab
untersucht, hätten sie herausgefunden, dass die Schneebedeckung in der
nördlichen Hemisphäre in den letzten 50 Jahren der moderaten Erwärmung
zugenommen hat:
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Die inzwischen eingestellte Website Cold Weather Report hat während
ihres Betriebs die Anzahl der Schneerekorde in den Vereinigten Staaten
und  weltweit  in  den  letzten  Jahren  detailliert  aufgelistet.
Electroverse* hat eine noch längere, kontinuierliche Erfolgsbilanz bei
der  Berichterstattung  über  ungewöhnlich  schwere  Kälte-  und
Schneeereignisse und die damit verbundenen Schäden. Forbes und andere
Mainstream-Medien machen sich anscheinend nicht die Mühe, die auf Seiten
wie  diesen  besprochenen  Rekorde  zu  überprüfen,  bevor  sie  ihre
jährlichen,  saisonalen,  irreführenden  und  alarmierenden
Klimawandelgeschichten über das Ende des Schnees veröffentlichen.

[*Aus dieser Website stammen die Informationen in den „Kältereports“. A.
d. Übers.]

Bei Climate at a Glance unter der Rubrik Snowpack: NASA-Satelliten haben
seit  den  1980er  Jahren  eine  leichte  Zunahme  der  Schneedecke  in
Nordamerika,  Europa  und  der  gesamten  nördlichen  Hemisphäre  gemessen:
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In  manchen  Herbst-,  Winter-  und  Frühjahrsmonaten  werden  niedrigere
Temperaturen und mehr Schnee zu verzeichnen sein als in anderen, in
manchen wird das Gegenteil der Fall sein, nämlich höhere Temperaturen
und weniger Schnee, aber auf lange Sicht gibt es keinen Trend zu einem
Rückgang  der  Schneefälle,  der  Schneedecke  oder  der  Schneeausdehnung
während  der  jüngsten  Periode  der  mäßigen  Erwärmung.  Glaubwürdige
Nachrichtensender  sollten  über  diese  Tatsache  berichten,  anstatt  zu
versuchen, Alarm zu schlagen und Klimamaßnahmen zu ergreifen, die auf
einem falschen Narrativ über das Ende der Weißen Weihnachten basieren.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Link:
https://climaterealism.com/2025/01/wrong-forbes-and-nbc-climate-change-i
snt-ending-white-christmases/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Anmerkungen des Übersetzers zu diesem Beitrag: Mit „Weißer Weihnacht“
sind natürlich nur die Gebiete gemeint, in denen das potentiell möglich
ist. In Australien beispielsweise dürfte es niemals eine Weiße Weihnacht
geben! Außerdem: Es muss in diesem Zusammenhang immer wieder betont
werden, dass eine „Weiße Weihnacht“ eigentlich eine Erfindung von wem
auch immer ist. Zu Jesu‘ Geburt in Bethlehem kann es nicht Winter
gewesen sein und kein Schnee gelegen haben – wie sonst hätten (laut
Weihnachtsgeschichte im Lukas-Evangelium) die Hirten auf dem Felde ihre
Herden hüten können? In Bethlehem, das auf rund 1000 m Seehöhe liegt,
gibt es in fast jedem Winter teils massiv Schnee wie auch ganz aktuell
wieder.
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